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Bei dieser Forschungsarbeit handelt es sich
um die Dissertation eines Nichtkorporierten.
Das auf Grund eines weitreichenden Quellen-
studiums (einschließlich der Befragung von
Zeitzeugen jeglicher Coleur) und einer über-
zeugenden wissenschaftlichen Auswertung
beachtliche Werk schildert vornehmlich die
Rolle der studentischen Korporationen in den
politisch hochbrisanten Jahren nach dem Er-
sten Weltkrieg bis zum sogenannten An-
schluß. Anschaulich geschildert wird der er-
bitterte Kampf um die Vorherrschaft an der
Innsbrucker Universität zwischen den katho-
lischen Vereinigungen und den national aus-
gerichteten Gruppen. Sachlich wird berichtet,
wie das studentische Leben in die politischen
Auseinandersetzungen innerhalb Öster-
reichs, aber auch in das ambivalente Verhält-
nis zum Deutschen Reich eingebettet war.
Vieles, was sich an der Universität Innsbruck
und bei ihren Korporationen abspielte, steht
beispielhaft für die damalige Lage an den an-
deren österreichischen Universitäten und ge-
währt Einblicke in das Verhalten reichsdeut-
scher Studenten, die auf die österreichische
Entwicklung, vor allem nach 1933 einwirkten.
Die Rolle der „Deutschen Studentenschaft"
wird ausführlich behandelt.

„Sozialgeschichtliche und wirtschaftsge-
schichtliche Aspekte" der Innsbrucker Stu-
dentenschaft werden vorab dargelegt, um dar-
auf aufbauend die „politischen Aspekte" aus-
führlich abzuhandeln. Informativ seien die
Untertitel genannt, die das Interesse auf sich
ziehen dürften: Studentischer Antisemitismus
— Der Kampf gegen das System von Versail-
les — Die Südtirolfrage - Die Anschlußfrage
— Studenten und Wehrverbände — Das Ver-
hältnis zwischen katholischen und nationalen

Studenten - Die Zeit des aufkommenden Na-
tionalsozialismus - Die Zeit des Ständestaa-
tes. Das Kapitel „Der Anschluß im März
1938" schildert alsdann das erschreckende Fi-
nale: Die waffenstudentischen Korporationen
sahen sich enttäuscht in der Hoffnung, auf
Grund ihrer Grundeinstellung fortbestehen
zu dürfen. Für die katholischen Korporatio-
nen, die bis zuletzt mehrheitlich auf den Stän-
destaat eingeschworen waren, brach das poli-
tische Fundament zusammen: Am 9. März
1938 das demonstrative Bekenntnis zu Kanz-
ler Schuschnigg in Innsbruck und schon am
12. März 1938 die Nachricht von dessen Rück-
tritt, der sich unmittelbar die ersten „Maßnah-
men" der SA gegen die katholischen Korpora-
tionen anschlössen.

In der Zusammenfassung und den wertenden
Schlußüberlegungen geht der Verfasser be-
hutsam vor. Trotzdem verschweigt Gehler
nichts und meint etwa im Hinblick auf die
„Täter", es lohne sich zu fragen, was etwa in
schlagenden Verbindungen an Erziehungsar-
beit geleistet worden sei. So ist die Disserta-
tion nicht nur ein Blick zurück, sondern sie ist
ein Anruf an die heutige akademische Gene-
ration, ihren Standort in und außerhalb der
Korporationen stets selbstkritisch zu befra-
gen. Franz-Hubert Schorn (St)
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